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Freitag, 13. Mai. (Abend-Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 1 — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Lei 

Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Buchen a. 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer von Rußland iſt heute 
hier eingetroffen. 

Paris, 13. Mai. Geſtern Abend kamen keine Ruhe⸗ 
ſtörungen vor. Die Geſammtzahl der ſeit Montag Ver⸗ 
hafteten beträgt 558. 

London, 13. Mai. Im Unterhauſe erklärte Staats⸗ 
Seeretär Bruce, Graf Clarendon habe von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung keinerlei Aufforderung zur Auslieferung 
der franzöſiſchen Flüchtlinge erhalten. 

lorenz, 13. Mai. Bei Ceeina bilden ſich neue 
Banden gleichen Characters wie die bei Catanzaro. Die 
Regierung hat Truppen dahin abgeſandt. 


— — — —— — —— — — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 12. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin machten 
heute im offenen Wagen eine Spazierfahrt über die Boule⸗ 
vards und wurden von der zahlreich verſammelten Menge 
warm begrüßt. Dieſelben beſuchten alsdann die Kaſerne 
„Prince Eugene“, wo ſie von den Soldaten mit lebhaften 
Zurufen empfangen wurden. — Der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Stackelberg iſt heute Morgen geſtorben. — Die nächſte 
Sitzung ves geſetzzebenden Körpers wird wahrſcheinlich erſt 
am Montag ſtattfinden. 

Madrid, 12. Mai. Wie aus guter Quelle verſichert 
wird, ſoll Espartero auf die Throncandidatur verzichtet haben. 

Brüffel, 12. Mat. In der heutigen Sitzung des Senats 
wurde der Etat des Juſtizminiſteriums mit 32 gegen 16 St. 
angenommen. 


Der Compromiß vom 7. Mai in volkswirthſchaft⸗ 
ich er und politiſcher Beziehung. 

Die Maſorität, welche am 7. und 8. Mai für den Com⸗ 
promiß in Betreff des Zolltarifs ſtimmte, war für Viele eine 
überraſchend große. Sie beſtand, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
theils aus Freihändlern, theils aus Schutzzöllnern. Beide 
Theile waren darin einig, daß ſie durch ihre Zuſtimmung 
eine nationale und politiſche Pflicht von ſehr hoher Bedeu⸗ 
tung erfüllten. Die volkswirthſchaftlichen Intereſſen, um 
welche es ſich gleichzeitig handelte, wurden aber von den 
” Freihändlern mit anderen Augen angeſehen, als von den 
„5 Schutzzöllnern. Jene fanden in dem vereinbarten Tarif eine 

werthvol gszahlung, welcher über Ina oder lang, wie 


zahlung nachfolgen müſſe und werde. Dieſe dagegen, wenn 
ſie ihren nationalen und politiſchen Pflichten a in reines 


I Vi 
einten, u r 


daß es mit dem Schutzzoll doch mit der 


en, 
5 chen müſſe, und daß es für die an ihn geknüpften Intereſſen 
1 nur noch darauf komme, durch rechtzeitige Nachgiebigkeit 
einem allzu raſchen Ende vorzubeugen. Doch muß man ihnen, 
wie den Freihändlern, die gleiche Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, daß beiden die volkswirthſchaftliche Erwägung erſt in 
zweiter, die politiſche dagegen in erſter Linie ſtand. 

Was bewog aber die Minorität, den Compromiß zurück- 
zuweiſen? Von den nord⸗ und füddeutſchen Partikulariſten, 
den Ultramontanen und Sozialdemokraten läßt ſich weiter 
nichts ſagen, als; ſie wußten, daß ſie durch ihr Votum, 
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Waldeck 1. 

Die Nachricht vom Tode Waldecks, welche geſtern der 
Telegraph brachte, wird überall in unſerm Vaterlande mit 
tiefem Mitgefühl aufgenommen ſein. Durch Feſtigkeit des 
Charakters, unbengſamen Rechtsſinn und eine heiße Liebe 
zum . Hoca ſich bei eh Freunden wie 
Gegnern gleiche Hochachtung errungen. as er in dem 
been a Fin um Beocindun eines freien Staats⸗ 
ebens, auf der Tribüne, was er als Hüter des 
der Gerechtigkeit in dem höchſten J des en 
Teen ve Merle ee 
ber rer eu 5 a” — 7 friſch 1 ae 
itz und wird I er Rechts⸗ und 
Preußens und Gefammt»Deutichlands ein. ee 
loſes und ruhmvolles Andenken ſichern. 

Dr. jur. Benediet Franz Leo Waldeck war am 31. Juli 
1802 zu Münſter geboren, ſtudirte in Göttingen 181922, 
E 

a eſſo andes⸗Gericht 

Halberſtadt und Paderborn, wurde dann im J. 1 1 8515 
und Stadtgerichte⸗Direktor in Vlotho und im J. 1836 als 
Oberlandes gerichtsrath nach Hamm verſetzt, wo er von feinen 
Mitbürgern in die Stabtverorbnetenverfammlung gewählt 
wurde und innerhalb dieſes Collegiums als Vorſitzenver fun⸗ 
girte. 1844 wurde er als Hilfsarbeiter in das Obertribunal 
berufen und 1846 zum Rath deſſelben ernannt. Im J. 
Nat wurde Waldeck an vier Stellen zum Mitgliede der 
ſiendeslverſanmdung gewählt und war in derſelben Vor⸗ 
N der Verfaſſungs⸗Commiſſion und hauptſächlich Schöpfer 
A eatßifchen Verfaſſung. Zur 2. Kammer im 2. Berliner 

ahlbezirt gewählt, gehörte er in dieſer zu den Mitgliedern 
der äußerſten Linken. Nach ihrer Auflöfung ward Waldeck am 
16. Are 1849 verhaftet und mußte als Unterſuchungsgefan⸗ 
a an in der Stadtvoigtei zubringen. Nach ſeiner 

We ung in bie 1. Kammer gewählt, lehnte er dies Man⸗ 
dat a 74 ber — während der Dauer des Miniſteriums 
4 3 Pt lee als 1 
gejammte iberale h eg in di politifhe Hin in 
trat, aufs Neue aufnahm. 1860 wurd von Bielefeld 
ins Sion oroneeuhat gewählt und gehörte dieſem, dem con⸗ 
ſtituirenden Reichstage und der im J. 1870 zuſammen ger 
tretenen orventlichen Legislatur des Reichstages an, bis er 


ießlich die Reſt⸗ 


1 Opfer zu bringen glaubten, e e e an 


falls es das der Maſorität würde, den Norddeutſchen Bund 


und den preußiſchen Staat ſchwer beſchädigen würden, und 
ſie wollten ſie beſchädigen. Ob und wie weit der eine und 
der andere von ihnen Freihändler oder Schutzzöllner iſt, fällt 
dabei gar nicht ins Gewicht. Ganz anders dagegen ſteht es 
mit dem eigentlichen Gros der verneinenden Minorität, d. h. 
mit den der Fortſchrittspartei angehörenden Mitgliedern des 
Reichstages. Sie ſind alle, oder doch faſt alle ganz ent⸗ 
ſchiedene Freihändler, und alle ohne Aus nahme, wie wir 
meinen, lieben den preußiſchen Staat, trotz aller ſeiner Mängel, 
eben fo wie wir, und eben fo wie wir wollen fie den Nord- 
deutſchen Bund nicht blos erhalten, ſondern ſie wollen auch 
mit aller Kraft dazu mitwirken, daß er in möglichſt kurzer 
Friſt über den Main hinaus bis zu den Alpen hin ſich 
erſtrecke. 

In volkswirthſchaftlicher Beziehung mußten fie ſich jagen, 
und haben es ſich ohne Zweifel gejagt, daß ſchon die weſent⸗ 
liche Vereinfachung des Tarifs ein eben ſo weſentlicher Vor⸗ 
theil ift. Noch höher mußten fie anſchlagen, daß die Herab⸗ 
ſetzung des Zolles auf Eiſen und die Herabſetzung reſp. Aufhebung 
der Zölle für eine ganze Reihe anderer Arbeitsſtoffe und 
Arbeitsmittel dem Lande nicht bloß eine directe Erſparung, 
ſondern was ſehr viel mehr bedeutet, einen indirecten, um 
ein Vielfaches höhern Gewinn bringen wird. Dazu kommt 
der gewiß nicht unbedeutende Vortheil, den wir von der Ver⸗ 
wohlfeilerung des Reis und einer Reihe anderer, freilich in 
viel geringerem Maße aus der Fremde eingeführter Nahrungs⸗ 
und Verbrauchsgegenſtände zu erwarten haben. Gewiß, die 
Volkswirthe in der Fortſchrittspartei würden es ſehr übel 
nehmen, wenn man von ihnen ſagte, daß ſie alle dieſe Vor⸗ 
theile geringer geachtet hätten, als den einen Nachtheil, der 
den freihändleriſchen Intereſſen dadurch zugefügt wurde, daß 
der Compromiß die ſchon gewährte Herabſetzung des Garn⸗ 
zolles um 30,000 . wieder fallen ließ. Oder ſollten die 
fortſchrittlichen Freihändler in ihrem Verlangen nach noch 
größerem und auch uns nicht minder erwünſchten Gewinne 
wirklich der Meinung geweſen ſein, daß die gegenwärtige 
preußiſche Regierung und der Zollbundesrath von einer ſo 
feurigen Liebe für das Zuſtandebringen eines freihändleriſchen 
Zolltarifs erfüllt ſind, daß man nur mit einem conſequenten 
Nein ihnen entgegentreten dürfe, um ſie ſchon nach einem 
oder zwei Jahren zur Verzichtleiſtung auf jedes Aequivalent 
für aufgehobene oder verminderte Zölle zu nöthigen Wenn 
dem ſo wäre, dann hätte die „Nat 7 i 
nur 
fo oft gehörten Vorwurf der Vertrauensſeligkeit mit reichlichen 
Zinſen ihnen zurückgab. 

Doch ſo vertrauensſelig find unſere, nur zuweilen etwas 
übelgelaunten, Freunde von der Fortſchrittspartei wirklich 
nicht. Nicht aus volkswirthſchaftlichen, ſondern ledig 
lich aus politiſchen Gründen hat die Fortſchrittspartei dem 
Compromiß ihr verneinendes Votum entgegengeſtellt. Mit 
eherner Conſequenz wollte ſie auch bei dieſer Gelegenheit den 
Grundſatz zur Geltung bringen, daß man den Regierungen, 
welche in ihren eigenen Staaten der Volksvertretung noch 
nicht das volle Budgetrecht zugeſtanden hätten, alſo vor 
allen der preußiſchen Regierung, keine Vermehrung ihrer 
Einkünfte an irgend eine Stelle aus freien Stücken gewähren 
dürfe, als bis ein vollſtändiges (namentlich durch Quotiſirung 
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in Folge feines immer mehr überhand nehmenden körperlichen 
Leidens ſich gezwungen ſah, ſeine Mandate ſowohl für den 
Reichstag als auch für das Abgeordnetenhaus bei Beginn der 
jetzigen Seſſion niederzulegen. 

Das Vaterland hat in Waldeck einen ſeiner beſten Män⸗ 
ner verloren, deſſen Name mit der Geſchichte der preußiſchen 
und deutſchen Verfaſſungsentwickelung untrennbar verbunden 
iſt. Von der Liebe und Verehrung, welche er unter der Be⸗ 
völkerung Berlins gefunden, wird ſeine auf Sonntag Vor⸗ 
mittag feſtgeſetzte Beerdigung Zeugniß ablegen. 


Das Eiſenbahnunglück zu Dommeldingen. 

Die Luxemburger Zeitung enthält einen ausführlichen 
Bericht über die in der Ueberſchrift bezeichnete, bereits geſtern 
erwähnte Kataſtrophe. Der am Sonnabend Abend 8 Uhr 
46 M. von Luxemburg abgelaſſene Luxemburg⸗Diekircher 
Perſonenzug ſtand im Bahnhofe zu Dommeldingen auf den 
Schienen und wartete auf ſeine Locomotive, welche zu ma⸗ 
nöbriren hatte, um einige anf der Station entbehrlich gewor⸗ 
dene Wagen des Zuges aus zuſpannen. Als die Locomotive 
eben wieder an den Zug beranfuhr, ſtürmt mit raſender 
Schnelligkeit ein Güterzug auf den Bahnhof los. Es war 
ein Zug, welcher regelmäßig jeden Abend von Eſch nach 
Dommeldingen geht, um der Dommeldinger Hütte Erze und 
Coals zuzuführen. Dieſes Mal beſtand der Zug aus 35 
Waggons, von denen jeder mit 15,000 Kilos Erzen und 
Coals beladen war. Das Gewicht von Locomotive und 
Tender wird zu 75,000 Kilos angegeben. Bei der ungeheuren 
Wucht ſolcher Laſten war der Anprall gegen den noch nicht 
in Bewegung geſetzten Perſonenzug furchtbar. Dieſer letztere 
wurde total zerſplittert, die ſchweren Achſen wie Glas zer⸗ 
brochen, die eiſernen Trag balken gleich dünnem Draht ger 
bogen. Der Tender des Güterzuges, deſſen Locomotiv⸗ 
führer ſich durch einen kühnen Sprung glücklich ge⸗ 
rettet, ſchlug um und hierdurch kam der Zug zum 
Stehen. Im Augenblicke der höchſten Gefahr erſchallte ein 
„sauve qui peut!“ und wirklich gelang es einer großen Zahl 
von Inſaſſen des zertrümmerten Zuges, noch nechtzeitig hin⸗ 
aus und auf den Perron zu ſpringen. Andere Paſſagiere 
waren noch gar nicht eingeſtiegen. Dank dieſen Umftänden 
waren nur etwa 30 Perſonen in den Coupés; 13 derſelben 
wurden getödtet. Einige von dieſen ſcheinen den Tod im Nu 
erlitten zu haben. So wurde z. B. ein Leichnam gefunden, 
der noch die Tabakspfeife in der Hand hielt. Mehrere Leichen 


ational-Beitung“ ſa neulich A 
allzu Recht gehabt, als fie den aus fortſchrittlichem Munde | Fr 


der directen Steuern erlangtes) Budgetrecht der Volksver⸗ 
tretung die Macht gewähre, dafür darch Ermäßigung an einer 
andern Stelle die Staats einnahmen bis zur jedesmaligen 
Höhe der jährlich bewilligten Ausgaben herabzuſetzen. Wir 
am wenigſten haben es überſehen, daß die Regierungen nicht 
mit Unrecht auf eine Erhöhung ihrer Zolleinnahmen in Folge 
des neuen Tarifs rechnen. Denn es unterliegt keinem Zweifel, 
daß das durch den Kaffeezoll angeblich nur aufrecht erhaltene 
Gleichgewicht ein bloß ziffermäßiges iſt. Die Regierungen 
des Zollverein, alſo auch die preußiſche, werden thatſächlich 
vom 1. October an durch die vermehrte Einfuhr der minder 
beſteuerten Artikel eine nicht ganz unbedeutende Mehrein⸗ 
nahme erzielen. Wir geben zu, daß es an ſich ganz wün⸗ 
ſchenswerth wäre, wenn man dieſe erhöhten Einnahmen bis 
zur Herſtellung eines vollſtändigen Budgetsrechts in 
Preußen vertagen könnte. Wir erörtern dabei die aller⸗ 
dings zweifelhafte, mindeſtens ziemlich verwickelte Frage 
nicht, ob das deutſche Zollparlament der geeignete Ort iſt, 
um auch auf Koſten etwa von Bayern, Braunſchweig u. ſ. w. 
für das ſpezifiſchpreußiſche Budgetrecht zu kämpfen. Wenn 
wir aber auch annehmen wollten und unter Umſtänden könn⸗ 
ten wir es vielleicht annehmen, daß dieſe Frage zu bejahen 


fei: fo würden wir doch in dem gegenwärtig vorliegenden 


Falle nur die Opferfreudigkeit, nicht aber die Weisheit eines 
Eutſchluſſes bewundern, vermöge deſſen die Fortiſchrittspartei 
die Verantwortlichkeit auf ſich nahm, dem Volke einen lang 
erſehnten Fortſchritt auf wirthſchaftlichem Gebiete vor⸗ 
zuenthalten, um dadurch die preußiſche Regierung zu der 
einſtmaligen Gewährung eines Fortſchrittes auf politiſchem 
Gebiete zu nöthigen. Denn die Fortſchrittspartei hat aus⸗ 
nehmend falſch gerechnet, wenn ſie für den Fall, daß ſie in 
der Tariffrage die Majorität erreichte, irgend einen, ſelbſt 
nur den kleinſten politiſchen Gewinn erwartete. Im Gegen⸗ 
theil, ein, glücklicher Welle von ihnen nich t errungener, Sieg 
im Zollparlamente hätte der Sache der deutſchen Einheit und 
damit der deutſchen Freiheit und damit wieder der freiheit⸗ 
lichen Entwickelung des preußiſchen Staates den allerſchlimm⸗ 
ſten Schaden zugefügt. Die weit überwiegende Mehrzahl 
aller derjenigen Deutſchen, die ihr wirthſchaftliches Intereſſe, 
die Einen mit dem Schutzzoll, die Andern mit dem Freihan⸗ 
del, verbunden glauben, haben durch die Annahme des Com⸗ 
promiſſes einſehen gelernt, daß ſie ſich ſehr wohl mit einan⸗ 
der verſtändigen können, daß ſie alſo auch, trotz d 
Friede und Freundſchaft mit einander als ein el Vo 
leben und für die gemeinſame Sache der deutſchen Einheit 
und Freiheit in feſter und ungetrübter Gemeinſchaft zuſam⸗ 
men wirken können. Dagegen würde die Verwerfung des 
Compromiſſes die Fackel einer neuen und ſtärkecen Zwietracht 
mitten in Deutſchland und ſelbſt zwiſchen die einzelnen preu⸗ 
ßiſchen Provinzen geworfen haben. Nicht unſere und nicht 
die Wünſche der Fortſchrittspartei wären befriedigt worden, 
ſondern einzig und allein die der Partikulariſten, der Ultra⸗ 
montanen und ebenſo der preußiſchen Abſolutiſten, Feudalen 
und — Knackianer. 

3. Sitzung des Neichstages am 12. Mat. 

Dritte Berathung des Geſetzes wegen der Doppelbe⸗ 
ſteuerung. $ 1 wird angenommen. Den 8 2, welcher be⸗ 
ſtimmt, daß ein Norddeutſcher, welcher in keinem Bundes ſtaate 
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konnten erſt nach Verlauf von Stunden aus dem Gewirre 
der Trümmer herausgeholt werden, eine ſogar erſt am folgen⸗ 
den Morgen. Man börte den Unglücklichen bis nach Mitter⸗ 
nacht winmern, ohne zu ihm gelangen zu können. Einer der 
Getödteten trug in ſeiner Tale eine Anzahl Fünfgroſchen⸗ 
ſtücke, die auf einen Klumpen geballt ihm in die Gebeine ge⸗ 
trieben worden waren. Etwa 20 Paſſagiere erlitten mehr oder 
weniger ſchwere Verletzungen. Daß mehrere Perſonen un⸗ 
verſehrt davon gekommen, mag als ein Wunder betrachtet 
werden. Einer der Reiſenden, welcher in dem hinteren Wagen 
ſaß, der zuerſt vom Stoße getroffen wurde, hatte das Glück, 
ſechs Meter weit von ſeinem Sitze hinausgeſchleudert zu 
werden, ohne Schaden zu nehmen. 

Ueber die Veranlaſſung der Kataſtrophe giebt die „Luxem⸗ 
burger Zeitung“ Folgendes an: Der das Unheil bringende 
Güterzug ſoll in der Regel vor dem letzten luxemburg⸗die⸗ 
kircher Perſonenzug von Luxemburg abgelaflen werden. Da 
er ſich jedoch öfter verſpätet, wie es am Unglückstage wieder 
der Fall war, fo ließ man den Perſonenzug vorher abgehen 
und der Güterzug durfte ihm erſt dann folgen, wenn die 
Weiterfahrt des Perſonenzuges telegraphiſch nach Luxemburg 
gemeldet. Im vorliegenden Falle hätte nun der Stationschef 
von Dommeldingen, da er ſah, daß der Perfonenzug im Ber 
griffe war, ſich in Bewegung zu ſetzen und da er überdies 
wußte, daß die reglementsmäßige Fahrzeit des Waarenzuges 
von Luxemburg bis zur Station 20 Minuten beträgt, tele» 
graphirt, die Bahn ſei frei. Statt aber 20 Minuten 
zu fahren, brauchte dieſes Mal der Zug nur fünf 
Minuten und die Schnelligkeit, mit welcher er den ſebr 
abſchüſſigen Weg zurücklegte, fol durchſchnittlich 60 K 
lometer Mr Stunde betragen haben und zuletzt auf 100 
Kilometer gewachſen ſein. Von Dommeldingen waren, wie 
die „L. Ztg.“ ſagt, die Signale fo geftellt, daß kein Zug in 
den Bahnbof einlaufen durfte. Der Locomotivführer fell 
auch die Signale erkannt, aber vergeblich verſucht haben, 
ſeinen Zug zum Stehen zu bringen. Angeblich hätte er das 
Zeichen zum Bremſen gegeben, ſcheint aber nicht gehört oder 
verſtanden worden zu fein, da von drei Bremſen nur ein: 
angezogen geweſen ſein ſoll. In wie fern vorſtehende An⸗ 
gaben ſich als richtig herausſtell n, muß die Unterſuchung 
lehren. Einſtweilen ift, wie die „L. Stg.“ ſagt, ſowohl das 
Perſonal des Güterzuges, wie jenes der Station Dommel⸗ 
dingen auf Anordnung der noch in derſelben Nacht an Ort 
und Stelle eingetroffenen Gerichtsbehörde verhaftet worden. 
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einen Wohnfitz hat, nur in demjenigen Staate, in welchem er 
ſich aufhält, zu den direkten Steuern 
darf, beantragt Abg. Poſch dahin zu vervollftändigen, daß 
Bundesbeamte, welche ihren dienſtlichen Wohnfitz im Aus⸗ 
lande haben, zu direkten Steuern nur in demſenigen Bun⸗ 
desſtaate heranzuziehen ſind, wo ſie ihren früheren Wohnſitz 
batten, bevor ſie denſelben ine Ausland verlegten. — Der 
Antrag wird indeß auf den Widerſpruch des B.⸗Comm. 
Sieber abgelehnt, § 2 und ebenſo § 3 unverändert ange⸗ 
nommen. — Den $ 4, welcher von der Beſteuerung der Ge⸗ 
hälter, Penſionen ꝛc. handelt, beantragt Abg. Proſch zu ftrei⸗ 
chen. Das Haus nimmt indeſſen auch dieſen § und demnächſt 
das ganze Geſetz definitiv an und erklärt ſodann noch auf 
den Antrag des Abg. Grafen Schwerin mehrere Petitionen 
durch die Annahme dieſes Geſetzes für erledigt. 

Fortſetzung der 2. Berathung des Geſetzes über das 
Autorenrecht. $$ 13—17 werden ohne Debatte erledigt. 
$ 18 lautet: Wer vorſätzlich oder aus Fahrläſſigkeit einen 
Nachdruck in der Abficht, denſelben innerhalb oder außerhalb 
des Nordd. Bundes zu verbreiten, veranſtaltet, iſt den Ur⸗ 
heber oder deſſen Rechtsnachfolger zu entſchädigen verpflichtet 
und wird außerdem mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 % be⸗ 
ſtraft. Kann die verwirkte Geldſtrafe nicht beigetrieben wer⸗ 
den, ſo wird dieſelbe nach Maßgabe der allgemeinen Straf⸗ 
geſetze in eine entſprechende Freibeitsſtrafe umgewandelt. Wenn 
den Veranſtalter des Nachdrucks kein Verſchulden trifft, ſo 
haftet er dem Urheber oder deſſen Rechtsnachfolger für den 
entſtandenen Schaden nur bis zur Höhe feiner Bereicherung. 
Abg. Lasker beantragt: 1) den Worten „in eine entſprechende 


Freiheitsſtrafe“ hinzuzufügen „bis zu 6 Monaten“; 2) nach funden. 


. 


herangezogen werden 


| 


1 


| 


einheitlichen Gerichtspraxis in dieſer gemeinſamen Bundes 
materie hin und empfiehlt in dieſem Sinne die Annahme des 
Antrags; während B.⸗Comm. Dambach eine Gefährdung 
des Zuſtandekommens des ganzen Geſetzes davon befürchtet, 
da dieſer Gegenſtand nicht hier erledigt, ſondern in einem 
beſondern Geſetz ausgeſprochen werden muß. Der Antrag 
Endemann wird trotzdem mit großer Maiorität ange⸗ 
nommen. — Nächſte Sitzung: Freitag. 


& Berlin, 12. Mai. Dem Reichstage iſt heute 
der Nachtrag zu dem Bundes haushalts⸗Etat pro 
1870, welcher für die Bauten und Einrichtungen in Wilhelms⸗ 
baven 600,000. % und zum Ankauf eines Dienſtgebäudes für das 
Marineminiſterium 157,000 % nachfordert, vorgelegt worden. 
Die 600,000 „ ſollen aus der Marineanleihe beſtritten, die 
157,000 % durch Mateikularbeiträge der Einzelſtaaten auf⸗ 
gebracht werden. Bis zum Schluſſe des Jahres 1870 werden 
auf die Herſtellung des Marine⸗Etabliſſements Wilbelms⸗ 
haven zu Waſſerbauten 10,495,712 % 6 n 3 A, für Land⸗ 
bauten 607,727 % 11 Ar 11 A. für Straßenbauten 
108,884 * 21 Gr 4 4, Inegemein 779,323 % 27.6, 6 K. 
zuſammen alſo 11,991,648 % 7 , verwendet fein. Ber- 
anſchlagt waren zu dieſem Zwecke 10,900,000 % — Der 
Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat über das Reglement 
zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag Be⸗ 
richt erſtattet. Die Vorlage hat im Ausſchuſſe in 10 Punkten 
Abäs derungen erfahren, welche jedoch meiſt nur redactioneller 


Natur ſind. Lebhafte Anfechtung hat nur die Beſtimmung 
über die Zuſammenlegung der Wahlbezirke (§ 7, Al. 3) ge⸗ 


Man verlangte den Fortfall der durchaus nicht ge⸗ 


Abfag 2 einzuſchalten: „Statt der Entſchädigung kann auf | botenen Beſchränkung der freien Bewegung der Landesregie⸗ 


Verlangen des Beſchädigten neben der Strafe auf eine an 
den Beſchädigten zu erlegende Geldbuße bis zum Betrage von 
2000 Thalern erkannt werden. Für dieſe Buße haften die zu 
derſelben Verurtheilten als Geſammtſchuldner. Eine erkannte 
Buße ſchließt die Geltendmachung eines weiteren Ent⸗ 


| 


chädigungsanſpruches aus.“ B.⸗Comm. Dambach bekämpft 
f er 9 er beantragt durch den Abg. Cornely als ihren Berichterſtatter 


den 2. Antrag, welcher die bisherige Entſchädigungsklage im 
Civilwege, die einfach und leicht durchführbar ſei, ſchon durch 
die im Criminalprozeſſe zu erkennende Buße beſeitigen will. 
Abg. Endemann beantragt den 2. Abſatz zu ſtreichen und 
den 1. fo zu faſſen: Wer einen Nachdruck in der Abficht, den⸗ 
ſelben innerhalb oder außerhalb des norddeutſchen Bundes 
zu verbreiten, veranſtaltet, iſt dem Urheber oder deſſen Rechts⸗ 
nachfolger zur Entſchädigung verpflichtet.“ Die Beſtimmung 
einer beſonderen Geldbuße an den Fiscus könne auf keine 
Weiſe aus der Natur des Nachdrucks begründet werden. 
Ueberhaupt feien die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen des Ent- 
wurfs viel zu ſehr gehäuft; ſtatt ſparſam damit zu ſein, 
ſchwelge man förmlich darin. Selbſt Fahrläffigkeit des Nach⸗ 
drucks — ein Begriff, der gar nicht feſtzuſteklen, für den ein Bei⸗ 
ſpiel gar nicht aufzuſtellen ſei, — werde event. mit Freiheitsſtrafe 
bedroht. B.⸗Comm. Dambach: Sämmtliche deutſchen Staaten, 
ebenſo England und Frankreich, beſtrafen fahrläſſigen Nachdruck. 
Laſſe man dieſen Begriff fallen, ſo werde der Richter oft in 
der Lage ſein, überhaupt keine Strafe ausſprechen zu können. 
Abg. Meyer (Thorn) hält an der criminellen Verfolgung 
des Nachdrucks feſt, glaubt jedoch ebenfalls, daß die Vorlage 


zu weit gehe, wenn ſie auch fahrläſſigen Nachdruck mit Cri⸗ 


minalſtrafe bedrohe. Das Strafgeſetz kenne nirgends eine 
Strafe für fahrläffige Eigenthums verletzung, mit Ausnahme 
der beſtimmten Fälle, in denen die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit bedroht wird, wie z. B. bei der fahrläſſigen Brand⸗ 


erforderliche Material 
gewinnen. 


ſtiftung. Abg. Stephani ſpricht in demſelben Sinne. Abg. 
Bähr beantragt hinter den 1. Abſatz einzuſchalten, die Be⸗ 


ſtrafung des Nachdrucks bleibt jedoch ausgeſchloſſen, wenn der 
Veranſtalter deſſelben auf Grund entſchuld baren thatſächlichen 
oder rechtlichen Irrthums in gutem Glauben gehandelt 
hat. Die Lasker'ſchen Anträge werden angenommen, des⸗ 
gleichen der Antrag Bähr; der Endemann's wird abgelehnt. 
— Die 88 19 und 20 werden in folgender Faſſung nach 
Endemann angenommen: „Darüber ob ein Schaden ent⸗ 
ſtanden iſt, und wie hoch ſich derſelbe beläuft, eutſcheidet das 
Gericht unter Würdigung aller Umſtände nach freier Ueber⸗ 
zeugung.“ Auf Antrag deſſelben Abg. wird § 24 als über 
flüſſig geſtrichen. Dem § 27 (Beſtrafung der Verbreiter und 
Verkäufer nachgedruckter Werke) wird nach Bähr hinzuge⸗ 
fügt: „Der Beſtrafung wegen Verbreitung unterliegen auch 
der Beranftalter und Veranlaſſer des Nachdrucks, wenn fie 
nicht ſchon als ſolche ſtrafbar ſind“. Redaktionelle Aende⸗ 
rungen übergehen wir hier wie überall. §88 29 und 30 werden 
nach Bähr in folgender Faſſung angenommen: „Das gericht⸗ 
liche Strafverfahren iſt nicht don Amtswegen, ſondern nur 
auf den Antrag des Verletzten einzuleiten. Der Antrag auf 
Beſtrafung kann bis zur Verkündigung eines auf Strafe lau⸗ 
tenden Erkenntniſſes zurückgenommen werden“. Die Berfol- 
ung des Nachdrucks ſtebt Jedem zu, deſſen Urheber⸗ oder 
Berlagsrechte durch die widerrechtliche Vervielfältigung 
beeinträchtigt oder gefährdet ſiunv. Die Einziehung der 
Nachdrucks⸗ Exemplare ꝛc. kann ſowohl im Straf⸗ 
rechtswege beantragt, als im Civilrechtswege verfolgt 
werden.“ $ 31 wird durch Meyer dahin amendirt: In den 
Rechtsſtreitigkeiten wegen Nachdrucks, einſchließlich der Klagen 
wegen Bereicherung aus dem Nachdruck, hat der Richter, ohne 
an poſitive Regeln über die Wirkung der Beweismittel ge⸗ 
bunden zu ſein, den Thatbeſtand nach ſeiner freien, aus dem 
Inbegriff der Verhandlungen geſchöpften Ueberzeugung feſt⸗ 
zuſtellen. Ebenſo iſt der Richter bei der Entſcheidung der 
Frage: ob der Nachdrucker oder der Veranlaſſer des Nach⸗ 
drucks fahrläſſig gehandelt hat, on die in den Landesgeſetzen 
vorgeſchriebenen verſchiedenen Grade der Fahrläſſigkeit nicht 
ebunden. — Die 88 32 und 33, welche beſtimmen, daß in 
Fällen, in denen es zweifelhaft iſt, ob ein Nachdruck vorliegt, 
Sachverſtändigen⸗VBereine eutſcheiden follen, beantragt v. Hen⸗ 
nig ganz zu ſtreichen, da er die Einrichtung der Sachver⸗ 
ftändigen⸗Bereine für durchaus mangel g aft hält. Das Geſetz 
babe, überhaupt die Natur der ſibyllzniſchen Bücher; fein 
Werth wachſe in dem Maße, in u lchem man es kürze. 
Abgeordneter Lasker beantragt ſtatt der Vorlage, welche 
das Gutachten der Sachverſtändigen⸗Vireine für den Rich⸗ 
ter obligatoriſch macht und die Bildung dieſer Vereine 
den einzelnen Staaten überlaſſen will, folgende vom Bundes ⸗ 
commiſſar als eventuell annehmbar bezeichnete Faſſung: „In 
allen Staaten des Norddeutſchen Bundes ſollen aus Gelehrten, 
Schriftſtellern, Buchhändlern und anderen geeigneten Per⸗ 
en Sachverſtändigen-Bereine gebildet werden, welche auf 
rfordern des Richters Gutachten über die an fie gerichteten 
agen abzugeben verpflichtet find“. In dieſer Faſſung wird 
33 angenommen. inter ihm will Endemann als 
34 einſchalten: Für Entſchädigungsklagen und ſteafrechtliche 
erfolgungen nach Maßgabe dieſes Geſetzes bildet das 


— 


Bundes⸗Oberbandelsgericht zu Leipzig die höchſte 
Inſtanz. 


Abg. Lasker weiſt auf die Nothwendigkeit einer 


| 
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weſenheit der beſchlußfähigen Anzahl zweifelhaft ſei, ſo ſind 


rung und beſchloß endlich, die Beſtimmung dahin zu faſſen: 
„Kein aus mehreren Ortſchaften oder Beſitzungen zuſammen⸗ 
Bebit Wahlbezirk darf mehr als 3500 Seelen, kein anderer 

ahlbezirk mehr als 7000 Seelen enthalten.“ Für Ham⸗ 
burg wird eine andere Bezirkseintheilung vorgeſchlagen. — 
Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion des Reichstages 


die Ablehnung des Antrages des Grafen Münſter, wonach 
fortan nur 25 Mitglieder die Auszählung des Hauſes 
zu fordern berechtigt erklärt werden ſollten; ſie befür⸗ 
wortet jedoch, dem § 51 der Geſchäftsordnung des Reichs⸗ 
tages als Almen 2 hinzuzufügen: „Iſt vor einer Ab⸗ 
ſtimmung in Folge einer darüber gemachten Be⸗ 
merkung der Präſident oder einer der fungirenden 
Schriftführer zweifelhaft, ob eine beſchlußfähige Anzahl von 
Mitgliedern anweſend ſei, fo erfolgt der Namens aufruf. Er⸗ 
klärt dagegen auf die erhobene Bemerkung oder den von 
einem Mitgliede geſtellten Antrag auf Auszählung des Hauſes 
der Präſident, daß kein Mitglied des Büreaus über die An⸗ 


damit Bemerkung und Antrag erledigt“. — Bei den unaus⸗ 
geſetzten Beſtrebungen des Großherzogthums Baden, mit 
der Geſetzgebung des Nordd. Bundes im engſten Zuſammen⸗ 
hange zu bleiben, giebt neuerdings der Umſtand einen N 
chenden Beweis, daß den Organen der dortigen Geſetzgebung 
alsbald nach den betreffenden Reichstagsverhandlungen und 
Beſchlüſſen ein Geſetz über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz genau 
nach dem Norddeutſchen zugehen ſoll. Es iſt ausdrücklich ein 
badiſcher hoher Beamter hierher geſandt worden, um den 
Verhandlungen des Reichstages zu folgen und daraus das 
für die badiſche Geſetzgebung zu 


— Der König von Bayern wird nach Münchener 
Blättern ſich nicht zum Beſuche des Königs von Preußen 
nach Berlin, ſondern zur Zeit der Anweſenbeit König Wil⸗ 
helms nach Ems begeben, wo er zugleich auch mit dem Kai⸗ 
fer von Rußland zuſammentreffen wird. 


— ([Dementis.] Die „N. A. Ztg.“ erklärt die Nach⸗ 


richt der „Köln. Ztg.“, daß der Poſtdirektor Ritter in Trier 
N Gen. Poftamt berufen ſei, für unbegründet. (Die 
„K. Z.“ hatte übrigens nur mitgetheilt, daß R. für die be⸗ 
treffende Stellung in Aus ſicht genommen I — Die „Kreuz ⸗ 
Ztg.“ behauptet, daß von einem Tauſch zwiſchen den com⸗ 
mandirenden Generalen v. Manteuffel und v. Manſtein 
in ihren Commandos nickt die Rede ſei. 


— Heute hat die Schwurgerichtsverhandlung gegen die 
Directoren der Verſicherungsgeſellſchaft Patria“, Schreider 
und Köſter, degonnen. Die Anklage lautet auf Betrug und 
Urkundenfälſchung. 

— ane Die K. Schraubencorvette „Hertha“ iſt am 
22. März in Hongkong angekommen und beabſichtigte am 3. April 
nach Sbanghai in See zu gehen; die K. an „Niobe“ 
iſt — 10. d., aus Weſtindlen zurückkehrend, in Plymouth ans 
ekommen. 8 
g Crefeld, 12. Mai. Hermann v. Beckerath iſt in der 
verfloſſenen Nacht im Alter von 69 Jahren an der Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. 

England. London, 10 Mai. Heute früh wurde im 
Unterhauſe die Vorlage wegen eines verbeſſerten 
Wahlverfahren mit geheimer Abſtimmung eingebracht. 
Zunächſt hebt dieſelbe die „Händeſchau“ auf. Der leitende 
Wahlbeamte giebt Tag und Stunde an, da ihm ſchriftliche 
Candidaten⸗Aufſtellungen, unterzeichnet von den Candidaten 
ſelbſt und zehn Wählern, eingereicht werden können. Der 
Candidat, begleitet von zwei Wählern, muß dabei perſönlich 
zugegen fein. Wenn innerhalb der angefegten Stunden nicht 
mehr Ernennungsvorſchläge erfolgen, als Sitze in dem Bezirke 
erledigt ſind, ſo iſt die Wahl zu Ende, die Candidaten werden 
von Wahlbeamten als Unterhausmitglieder anerkannt. Treten 
mehr Candidaten auf, als Sitze zu beſetzen find — was in den 
allermeiſten Fällen geſchieht —, fo entſcheidet eine Abſtimmung, 
welche alſo von nun ab geheim ſein ſoll. Der Wähler er⸗ 
hält von dem Beamten einen Zettel, auf welchem die auf, 
getretenen Candidaten verzeichnet ſind, ſtreicht die Namen 
derer, für die er nicht ſtimmen will, aus und legt den Zettel in 
eine Urne. Der Wahlbeamte hat vorher von dem Zettel einen 
Coupon abgelöſt, welcher, wie der Zettel ſelbſt, eine fortlau⸗ 
fende Nummer trägt, und verſieht dieſen Abſchnitt mit der 
entſprechenden Nummer feines Wähler⸗Regiſters. Dieſe 

Contremarken“ werden amtlich hinterlegt, um bei etwaigen 
Wahlprozeſſen als Dokumente dieuen zu können, wobei aber 
nur die Richter Kenntniß von ihnen nehmen dürfen. Die 
Wahlzettel ſelbſt werden den oberſten Wahlbeamten des Be⸗ 
zirks zugeſandt und gezählt, worauf das Ergebniß veröffent⸗ 
licht wird. Die Candidaten haben das Recht, durch Agenten 
das ganze Verfahren zu überwachen, um etwaige Verletzungen 
des Geheimniſſes zu verhindern oder anzuzeigen. Die Vor⸗ 
lage verbietet ferner die Benutzung von Wirthshäuſern an 
dem Tage der Wahl für die Sitzungen der Wahl- Comités, 
erklärt jede Ausgabe eines Candidaten, die nicht in der von 
ihm vorzulegenden Aufſtellung enthalten fein ſollte, für un⸗ 


geſetzlich; doch ladet ſie nicht die Koſten einer Wahl den Ge⸗ 


meinden oder dem Staate auf, ſondern beläßt ſte den Can⸗ 


didaten. Gegen dieſe Beibehaltung des Hergebrachten erhob 
ſich von der liberalen Seite mehrfacher Widerſpruch; auch 
waren manche Mitglieder mit dem vo geſchlagenen Verfahren 
der Abſtimmung nicht zufrieden und verlangten einen einfa⸗ 
cheren Modus. Leatham weigerte ſich daher, die von ihm 
eingebrachte Vorlage zu Gunſten des Regierungsentwurfs 
zurückzuziehen. Die erſte Leſung des letzteren wurde vorge⸗ 
nommen und die zweite anf den 30. d. M. angeſetzt. — Am 
Freitag wird Sir Roundell Palmer die Regierung interpel⸗ 
liren, welche Schritte ſie bei der griechiſchen Regierung 
wegen der Vorfälle bei Marathon zu thun gedenkt. 

Frankreich.“ Paris, 10. Mai. Ollivier iſt eifrigſt 
mit der Reconſtruction des Cabinettes beſchäftigt. 
Marquis Talhouet bleibt bei feiner Entſchließung, fein Por⸗ 
tefeuille abzugeben, das ihm eine zu große Arbeitslaſt auf⸗ 
bürdet, wie er ſagt. Sein Nachfolger im Miniſterium der 
öffentlichen Bauten dürfte vielleicht Jules Braune, Mitglied 
des linken Centrums und eifriger Schutzzöllner, werden. Der 
Eintritt des Herzogs Gramont in das auswärtige Amt wird 
auch immer zweifelloſer. Auf das Portefeuille des Unter⸗ 
richts halten ſich die Anſpeüche und Bewerbungen Lagueron⸗ 
nière's und Bourbeau's noch die Wage. Emil de Girardin 
endlich hat ſich für feine Plebiscit⸗ und Preßdienſte mit dem 
Senatorentitel und mit den damit verbundenen 30,000 Fr. 
abſpeiſen laſſen. Der Kaiſer, froh, bei dieſem Manne fo 
billig wegzukommen, hat heute Morgen das betreffende De⸗ 
eret unterzeichnet. Herzog Albufera, das Haupt des Plebis⸗ 
cit Comité's, bat jede Belohnung für ſich abgelehnt, und 
Clement Duvernois bleibt vor der Hand noch das Nachſehen 
bis zu dem Moment, wo es ihm gelungen ſein wird, ſich in 
der Kammer eine derartig hervorragende Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen, daß ſein Eintritt ins Cabinet nicht mehr als ein 
Act des Favoritismus ausgelegt werden kann. 

12. Mai. „Conſtitutionnel“ glaubt zu wiſſen, daß 
das Miniſterium, um ſich zu ergänzen, die Debatten as⸗ 
warten werde, zu welchen die geſetzliche Feſtſtellung des Er⸗ 
gebniſſes der Abſtimmunz vom 8. Mai möglicher Weiſe in 
der Kammer Anlaß geben könnte. 

Italien. Florenz, 11. Mai. Nach ei, getroffenen 
Berichten aue Catanzaro ift die Inſurgentenbande zer⸗ 
fireut. Die Truppen haben 30 Gefangene eingebracht, unter 
denen ſich zwei Inſurgentenauführer befinden. Es find mehrere 
wichtige Dokumente aufgefangen worden, darunter ein Ver⸗ 
zeichniß der Inſurgenten und gedruckte Dek et Formulare 
mit dem Stempel „Gott und Volk, allgemeine republikaniſche 
Allianz.“ (W. T.) 

Spanien Ein Telegramm aus Madrid meldet, daß 
der progreſſiſtiſche Cirkel ſich endgiltig für die Troncandi⸗ 
datur des Marſchalls Esparterro entſchieden habe. Der 
leitende Ausſchuß der Cortesmehrheit iſt mit Berathungen 
zur Herbeiführung einer Löſung der ſchwebenden Frage de⸗ 
ſchäftigt und wird angeblich in den nächſten Tagen feine 
Vorſchläge der Mehrheit zur Beſtätigung vorlegen. Die 
Budgetberathung iſt durch die Erkrankung des früheren 
Finanz⸗Miniſters Ardanaz, der ein wichtiges Amendement 
geſtellt hat, vorläufig unterbrochen worden 


Danzig, den 13. Ma.. 


* Der frühere Director der hieſigen Handels⸗Akademie, Hr. 
Prof. Dr. Bobrik, iſt heute Vormittags in Folge einer Lun⸗ 
genlähmung in der Provinzial⸗Heilanſtalt zu Schwetz geſtorben. 

* An Stelle des verſtorbenen Schulvorſtehers Rentier Gro⸗ 
nau iſt in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung der vom Magiſtrat 
in Bin ebrachte Hr. Zimmermeiſter Wolff zum Mitvor⸗ 
ſteher der kitädtiſchen Mädchenſchule gewählt worden. 

* Vom 15. Mai ab wird wieder die Kabrunſche Gemälde⸗ 
und Ber ne 3 2 1 
an jedem Sonntage, zum 1. November c., Mittags von i 
1 Ubr zum unentgeltlichen Beſuche geöffnet ſein. * 

* Herr Bildhauer Wendler iſt von Berlin am Don 
de eingetroffen, um ſofort die nöthigen Einrichtungen — 

ellung des Altares in der Marienkirche vorzubereiten. 
Heute iſt auch bereits die erſte Ladung der einzelnen heile des 
Kunſtwerks auf dem hieſigen Bahnbofe angelangt. Es iſt als be⸗ 
ſtimmt anzunehmen, daß die Arbeiten, mit allen Kräften beſchleu⸗ 
nigt, schnell ihrer Vollendung entgegengehen werden, fo daß zum 
Pfingſtfeſte der renovirte Altar zum gottesdienſtlichen Gebrauch 
fertig daſtehen wird. 

* Die Vegetation hat nach dem Regen und einigen recht 
warmen Tagen ſo rapide Fortſchritte gemacht, daß nige alen 
einzelne Baumarten vollſtändig belaubt daſteben, ſondern an ge⸗ 
ſchützten und ſonnigen Orten auch bereits Kirſchbaͤume 5 er 
Sorten in Blüthe prangen. Leider ſtellt es ſich jetzt augenſchein⸗ 


lich heraus, daß der diesjährige Winterfroſt ſehr vielen Schaden 


angerichtet hat. In vielen Gärten find nicht nur Pfirſich⸗ und 
Aprikoſenbäume, ſondern auch vielfach zartere Zierſträucher, na⸗ 
mentlich Roſenſtöcke, ſowie Obſtbäume erfroren. 

— Einer neueren Miniſterial⸗Entſcheidung zufolge 
find die Erzeugniſſe der Viehzucht, insbeſondere alle Arten leben⸗ 
den Viehes, nicht m den rohen Erzeugniſſen der Lande und Forſt⸗ 
wirtöſchaft im Sinne des $ 55 der Bundesgewerbeordnung zu 
rechnen. „Friſches Fleiſch . — zu den Gegenſtänden des 
Wochenmarktverkehrs, und „felbſtgeſchlachtetes Fleiſch“ zu den 
ſelbſtverfertigten Waaren im Sinne der Gewerbeordnung. Der 
Hauſirhandel damit im e Umkreiſe des Wohnortes iſt 
deshalb nicht ftenerpflihtig und an das Erforderniß eines mit 
dem Legitimationsſcheine verbundenen Gewerbeſcheines nicht ge⸗ 


unden. 

* [Polizeiliches.] Gefunden: ein Hundehals i 
Perlen geftidt, eine goldene Gürtelſchnalle und ee 
—, Am li. d. wurden einem Kutſcher aus Carthaus, welcher bei 
B. auf Mattenbuben eingekehrt war, aus der Manteltaſche 6 
geitoblen. In vergangener Nacht wurde der Arbeiter Krusche 
kowski, welcher ſich in der Holzgaſſe in den Stall der Poſthal⸗ 
leret eingeſchlichen und ſich des Diebitahls verdächtig gemacht 
hatte verhaftet und iſt nun in feiner Perſon der Dieb der eben 
erwähnten 6 % ermittelt worden. — Dem Deconom N., welcher 
in ſtark anzetrunkenem Zuſtande auf der Langgaſſe fein Nacht⸗ 
lager aufgeſchlagen hatte, wurde von der Witwe Sch. ein Porte⸗ 
monnaie mit 5 ½ aus der Taſche gezogen. Die Diebin wurde 
ergriffen und verhaftet, Der Dieb, welcher dieſer Tage den Ein⸗ 
bruch im Haufe des Hrn. Regierungdpräfidenten verübte, hat ſich 
nunmehr als ein W e, Namens Karl Theodor Friedrich 
Miſch, entpuppt; die bei ihm zuerſt vorgefundenen Legitimations⸗ 
papiere ſind ſomit auch geſtohlen. — Verhaftet wurden 5 Män⸗ 
ner und 8 Frauensperſonen. 

* [Gerichtsverhandlung am 12. Mai.] 1) Die unver⸗ 
ehelichte Caroline Staſch, geb. Grabowski, von bier hat geſtändlich 
den Schornſteinfegergeſellen Lachs, welcher in ihr Haus gekommen 
war um ſeinen Freund abzuholen, aus Aerger darüber, daß er 
Tags vorher in ihre Wohnung eingedrungen war, durch einen 
Hieb mit einem Beilſtiel ſo verletzt, daß er mehrere Tage arbeits⸗ 
unfähig wurde. Sie erhielt dafür 14 Tage Gefängniß. 2) Die 
Burſchen Jacob Bartſch und Heinrich Plaumann wurden eines 
Abends in dem Keller des Kaufmann Faſt. unter dem Hotel du 
Nord, vorgefunden. Sie hatten bereits einen Edamer Kaſe, eine 
Krucke mit Speiſeöl und eine Krucke mit Ingwer aus dem hinteren 


era 


— 1. 
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> 5400% 120 e *., 155 


Raume u vorne gefdaft, um dieſe Gegenſtände zu ftehlen, 
woran ſie durch inzukommen des Hausknechts des 
* verhindert 2 1 er 1 . den B. 

u 2, den P. 1 Woche Gefangniß. 3) In dem Keilerſchen 
Ehontlokale ar der Arbeiter Laskowski mit den Arbeitern Fried⸗ 
rich Weiß und Richard Teſchke zuſammen. Ohne jede Veranlaſſung 
ſtieß W. den L. zu Boden, worau hinzu kam und dem L. 
mehrere Mee beibradite, Der Gerichtshof erkannte gegen 
T. 4 Monate, gegen W. 14 Tage e — 4) Die ſeparirte 
Gaſtwirth Karoline "Wilhelmine Kelſch geb Böhm von hier wurde 
in nicht öffentlicher Sitzung wegen Kuppelei zu nn 
nik und Nebenſtrafen verurtheilt. — 5) Die Arbeiter Julius Stahl 
und Bernh. Kriihewöt von bier haben erweislich dem Gaſtwirth Eng 
aus Gemlitz auf 1 e von Ohra von ſeinem Wagen einen 
Hut Zucker 1785 len. S. im wiederholten Rückfalle des Dieb⸗ 
ſtahls erhielt 1 Jahr Betänonib, Ehrverluſt und Pol parc 
K. 14 Tage Gefängniß. 6) Der Arbeiter Herrmann Oborowsli 
von hier, wurde wegen Beamtenbeleidigung und gewaltſamen 
Wiberitandee gegen Beamte bei Vornahme den Arretirung zu 
3 Wochen, der Schmiedegeſelle Julius Rump, welcher den 
aus der Gewalt des Beamten zu befreien verſucht hat, zu 14 
Tage Gefängniß verurtheilt. 7) Der Vergolder Stanislaus Fen⸗ 
der aus Wittkowo bei Gneſen hat geſtändlich dem Arbeiter 
Blockhaus 3 %g. geſtohlen und erhielt dafür 1 Monat Gefängniß 
und Ehrverluſt. 

* Der Kataſter⸗Controleur Pawlikowsky zu Schlochau 
iſt zum Kataſter⸗Inſpector ernannt und demſelben die Kataſter⸗ 
Inſpector⸗Stelle bei der K. Regierung in Marienwerder verlie⸗ 
hen worden. 

Thorn, 10. Mai. [Für e In der Sitzung 
des Copernikus⸗ Vereins am 9. d. Mts. wurde ein großer 
ſilberner Präſentirteller vor zeigt, deſſen Boden und Ränder 
mit vielen eingelegten alten, reh tentheils polniſchen Münzen vers 
ziert find; das merkwürdige Stück iſt Eigenthum des hieſigen 
Kaufmann Simonſohn, und da derſelbe bereit ift, das jeltene 
Stück zu veräußern, ſo möge dieſe Notiz dazu dienen, wohlha⸗ 
bende Sammler ſolcher Merkwürdigkeiten auf dieſe aufmerkſam zu 


machen (Brb. Z.) 
* "der Stadtrichter Symansky in Königsberg ift zum Stadt: 
gerichtsrath ernannt. 

— Zur deutſchen Lehrer⸗Verſammlung in Wien ſind in Kö⸗ 
nigsberg als Deputirte die Lehrer Preuß, Hermann und Fiſchel⸗ 
mann gewählt. 

— Von dem Kultusminiſter iſtdem Gym naſium zu Tilſit 
zur Verbeſſerung der Beſoldung der Lehrer ein Zuſchuß von 
jährlich 450 & bewilligt worden 


Vermiſchte 
g. Der rühmlich bekannte Prof der Geburtshilfe Seyf⸗ 
fert Fe — 7. Mai plötzlich geſtorben. 1 “ 


Börſen⸗Depeſche der Dan iger Zeitung. 
Berlin, 13. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 2 Uhr 30 Min. Nam. 


Letzter Frz. Er. 

Wehen Mai. 654 65 „ Pfandb. 77 76% 

Noogen e | | Hz ein do. 81 700 
ngspreis — % bei; 

Nai 50% 40 | Sombarden 5½ 1047ũ 


dal a 
San, U. . 50% 408 Det 10 Siaasb. 25 215 


ept.: Oct. 


Rum che Hi 7 
e eee 2 
„Banknoten 8 
2 153] Ruff. Banknoten. 74¼ 744 
Juli⸗Aug. 10 16% nz en. 96l/el 9578 
Petroleum u ie 566/8 
5 3 00 167 — ad — 106% 
93 


Y 
44% h 93 Ban ia 2 
Staatsſchulbſch. 79 79 — Sonb, 6.23/ 


3 e: ſehr feſt. 
rankfurt a, ai. Gffe „Soecietat. A 
a a G wachen 2627, Staatsbahn 376, Lombarden 
ig are — ig 2. Mal Abend⸗Börſe. Creditactien 254, 90, 
Staatsbahn 55 00, 1860er Looſe 96, 30, 1864er Looſe 118, 90, 

Anglo⸗Auſtria 32 00, Franco: Au tria 117, 50 r 240, 50, 
Lombarden 191, 10 Napoleons 9, 89. Sehr feſt. 

gambu rg, 13. Mai. [® ni, Zeminenl Weizen loco flau, 

Termine weichend. Boas loco 8050 Termine niedriger. Weizen der 


119 Br. und Gd., do. 125% 116 B 
Auguſt 127% 2000 4 in Mi. Banco 755 5 18410 d., do. 
1258 2000 in Mk. Banco 1313 Br., 1 12857 Auguſt 
2 127 2000 % in Mk. Banco 85 5 1355 Gd. — 

25% 2000 % in Mk. Banco = Br., 1324 Gd. 5 
Mal 5000 % 86 Br., nr * Sumie u 86 Br, a 055 
de Juli⸗Auguſt 2000 / in Mk. Banco 105 9 7. 
Au uſt⸗Se tember 2 a, in 1 — 75 Or. ah 1 2 15 * 
gr 8 N. — Evel da Mai 
Al, Yr Jun Juli 21. — Kaffe f feſt. — 
ae matt, Standard white, loco 14% Br., 
ai 144 Gd., der Auguſt⸗December 157 Gd. — 
Gef debe 


Bremen. 12. Mai. Petroleum, Standard whlte ruhig, loco 
6 A, 24 Gr., Juniabladung 6 42 ‚ 
48 Gr., Yr September 6 1 54 % Gr., Juliabladung 6. 
Amfterbam, 3 Mai. an enen 
Roggen r Mai 1 a Schönes W J Schlußbericht. 
London, 12. Mai. [Solus N Conſols 94 
Neue Spanier 304. Be 5% Rente 574, dera 151 
ig 143. 0% Rufen de 1822 854. Rufen 
2 85. Silber 60. Türkiſche Anleihe de 188 40415. 82 
ei Anleihe — 6% Verein. Staaten Ye 1883 89. 
Lenden 12 Mai. Bantausweis. Baarporratß 


19,781,900 (Abnahme 66,707), Notenumlauf 23,444.74 (Ab. 
nabme 630, „210), Notenreſerve 10,290,985 (Zunahme 264,455) 
d 
Liverpool, 12. Mai. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 118, middling 
Ameritaniſche 113, ameritaniſche 7 Mat —, fair Neon 
9, middling fair ee 94, good middling Dhollerah 9 
ber “a 8, New fair Oomra 98, good fair Oomra 10, 
ernam Smyrna 10, Egyptiſche 12%. — Guter Markt. — 
E e 7833 Ballen, davon amerikaniſche 1599 Ballen, 
oſtindiſche keine. 
— (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, 
davon 1 N und Export 3000 Ballen. — Feſter. 
Par 12. Mai. 6 3% Rente 75,024— 
74, 9074 55 Italieniſche 8% Nente 58, 10. Oeſterreichiſche 
Stants,GijenbahnUctien 798, 75. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
412, 00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 233,75. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 392, 50. 3 Prioritäten 239,87. Tabats⸗ 
Obligationen 455,00. Tabaks⸗Actien — 5% Ruſſen —. Türe 
ten 49,95. Neue Türken 317 00. 6 * Ber. Staaten Me 18880 
ungeſt. IR 8% v. St. gar. Alabama⸗ Obligationen —. Still 


und weni 
Parks ela. Mai. Rüböt 7. Mal 127,75, He Jul Au. 
guſt 116, 9 der September: December 110.50. — Diehl ur 


2 Jul Aa 60, 25, Pr September⸗December 

60, 25. che, Yr Mai 64, 00. — Veränderlich. 
Paris Mai. Bankausweis. Baarvorrath 
1,268, 120. 244 FE 24,536,955) Fern 570,511,960 
Vorſchüſſe auf ein 97, 574, 750 


1 27 120 699), Pr ! 0 
unahme otenumlau unahme 
IS 905 e des Staatsigages 148 148 178 905 unahme 


), laufende nungen der tivaten 339,908,7 . 
Ban . 181,448) Kr) 1 5 es 


Antwerpen, 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen be 
gut ab Oſtſee 251— 27. Roggen geſucht. Betroleummartt. 
. Raffi⸗nirtes, Se weiß, loco 53% bez. und Br., 

Yr Mal 523 Br., Ye Juni 53 Br., dur September⸗Dezember 

3 

york, 11. Mai. (er atlant. Kabel.) gage 


course a. London i. Gold 1094, 5. 4 de 18821124, 100, Sonde de jo 1085 


112}, 5 de 1865 1148, Bonds 8 8 3005 
Illinois 1a, Baumwolle 23, M 90 C. à 5 D 
Mais —, Petroleum in Newport — Galen von 61 8 


Raff. 
274, do. in Philadelphia 273, Havanna⸗Zucker No. 12 9f. 


Danzig er Börfe. 
Amtliche No 1 23 13. Mai. 
Weizen Yr Tonne von 2000% matt, 

loco falle at 4 7 


. ” 


ei I > 228 121557 65—70 Br. 
ae" weiß uf 5 


9 1241282 „ 60-64 „ 8574-69 3% 
ut 0... 14-188 „ 57-62 „ bezahlt. 
. en # er 
orbinait . . . 1141217 „ 52— 


von Lieferung ur Mai 126% a. 5 Gd. 
Rogg 8 2000 loco Dr 2 
zur 1 171 444474 , anderweitig 121— 


44—46% Ag. be 
Auf Lieferung ur Mais * n 4 45 Br., Yr Juni⸗ 
3 122 a N 4 Gd., der Jul aüguf 


Erb a en Tonne von 2000 / loco unverändert, 
2 7 al Jan 8 411 & bez., weiße Futter⸗ auf Lief. 


Widen 5 Tonne von 2000 loco 39 & bez. 
Die Aelteſten der n 


Danzig, den 13. 2 
1 2 805 matt, bezahlt für abfall 
von 52/55—55/57—57/58 &, bunt 124/26 % von 
80. Br 12 * ee 1 5/28 130/132.# von 
60658628 0 /66 Re. Ar Tonn 
m. 2 niedriger, 120 — 125 4 > dar N. 
onne. 
Serſte Bi; und große 38/39 40/41/42 & 2 Tonne. 
Erbſen 39— 42/43 3. letzter Preis für gute Kochwaare. 
851% inländiſcher 38—40 Az, Polniſcher billiger. 
U 


ritus ohne Zufuhr 
@etreiderBörje. Wetter: ſehr ſchön und warm. Wind: 
BA N loco gi am nl Markte recht flau und Käufer 


Nord⸗Weſt. 
Tonne billigere Gebote. drücktem 
Pre a halte 8 auch in a bill ae: And 450 450 


@erfte 2 225 von 1 2000 1 loco Heine 108% 39 * hos 


a hnpreiſe.] 
üter 115/117—118/20 


Tonnen verkauft. Bunt 1224 574. 584 98025 60%, 61 
hellbunt 123% 62 Ar 125, 125/64 625, 62 61 26H 6 
Fa A 3 2 glaſig 126% 65 , 1 67/T K, € 
ein weiß 1 d Tonne. ene je bei ſchwache 
Angebot, 1207 = ai 627 & bez. und G 
Roggen loco Mau, 1517 ferner * 2 00 Conſumenten 
zahlten zwar noch für“ 121% 448 &, 1 1 % 47 
E . N mußte Si zuletzt ee weten 121% zu 4 
Rg, 125/64 46; Re. „ Tonne. Umſatz 50 Tonnen. Ter⸗ 
mine Br er, 122% f 454 As. Br., and Jul 45 K., 
Be. 40 2 du u. 44} % Gd, Juli⸗Auguſt 46 Ag bez. u. 
r 
Gerſte loco 12 N kleine 1084 39 3%. m — Erbſen 
loco matter nach Qual, 41) %, Koch⸗ 424, 43 % bez. Ter⸗ 
mine bei 5 95 Age ruhig, Futter: Mai⸗Juni 42 .. 
Br., Men — Wicken loco 39 % bezahlt. — Spiritus 
loco ohne 


uhr 
ett * 12. Mai. (Of. gtg.) Weizen flau und niedriger 
loco ſchwer ee n 2125 % loco geringer gelber 60 — 
Rg, beſſerer 65—66 , feinfter 68-69 . 83/852 gelber 


Dr 


He Frühfahr 694, 68%, 69 . bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni do. 
un Fut 69%, 69 K. bez., N 70, 605 9 * bez. und 
,. Br, Sept Det. 705, bez. u. Gd. — Roggen 
nee 125 er, loco ſchwer verkäuflich dur 2000 loco 824 
28 PA; 0% 80% 48%, 49 Kr, 1 abgel. Anmeldung 
Veaabr 49—488—483 30 bez., Mal: . ini do., 
Nat 15 Yo: 485, 49 % bez, Juli⸗ Auge 40 , 4, 85 5 bez., 
ept.⸗Oct. 50%, 50 bez. u Br. — Gerſte ftiller, or 17504 
loco Pomm. 37—40 : Marl. und Oderorucher 39—41 &. 
— Hafer matter, r 1300 % loco 774—29 Fe, 47/50% der 
Frühjahr und Mai⸗Juni 29 . bez., Juni⸗Juli 295 Re bez, u. 
Br., Juli⸗Auguſt 30% bez. — Erbſen til, ur 2250 / loco 
Futter: 4750 , Koch⸗ 510 , Frühjahr Futter: 51%—51 
Ag. bez. u. Br. — Winterrübſen ur Sept. Oct. 104 Aa bez. 
— Rüböl matt, loco 15 % Br. der Mai 14 % Br., Mais 
Juni 14 9. Br, * . Gd, Sept.⸗Oct. 10 Re. Br. und Gd. 
— Spirſtus flau, loco ohne Faß 164 % bez., d Frühjahr, 
Mai⸗e 75 72 Juni⸗Juli 16 . bez. und Br., Juli⸗ Auguſt 16 
PB. S Br., Auguſt⸗Sept. 16% A bez Gd. u. Br. 
e 250 W. Weizen, 200 W. Hafer, 100 W. Orbſen, 

80,000 Quart Spiritus. — Regultrungs⸗Breiſe: Weizen 69 , 
Roggen 481 Ag, Hafer 290 , Gerſte 514 , Rüböl 144 ,. 
Spiritus 16 Aa — Petro oleum, jo 5 Pa. bez., Sept. 7% 
S bez., Sept. Oetbr. TU 2, Bi e bez., 73 Br., Novbr. 74 
Re. bez., Nov.⸗Dec. u. Dec. 77 Re bez. — Sardellen 1869er 
12 &. bez. — Leinſamen, Rigaer, 114 , en Netto Caſſe 
bez. — Talg, Ima Aufl. gelber Lichten⸗ 15 &. bez. 

Berlin, 12. Mai. Weizen loco u 21008 60—72 W nach 
Qual., ur Mai 66—644 65 N bz, Mai⸗Juni do. * 
6665165 & bz. Juli agi 1 868 Fe b 
— . N 5 no. 5 2000 en G. 65 4 e Dr, 


= 75 100 ehr Faß 15 . 
— Spy iritus 77. =. * 1 nt 25 164—4 

„Mai ⸗Juni do., Juni⸗ 
5 45 5 as 1 5 140 Tr l. Weizenmehl 
. gi 5 u. — 5 
0 383 ., Nr. 0 u. 1 34—3f & Wer 
Sack. — Roggenmehl Nr. 
20 22 06 3 4 18 . 55 Knie 

wi raffinirtes (Standard w Ri Nr Gentner wit Faß 
loco 74 , Jr Mai 7/4 Fe. bz., 


Schiffsliſten. 
Neufahrwa De * Mai. Wind: WSW. 
Gef egelt: ; ae Burgemeeſter van Setten, Zwolle, Ge⸗ 
eibe. ahnke, Carl Friedrich, London; Zeiß, Conſtantia, Hull; 
beide mit olz. 
Den 13. Mai. Wind: NNO. 
Angekommen: Noed, Sif, Carlscrona, Granitſteine. — 
v. d. Laan, Burger, Newcaſtle, Guter. — Beumee, Nyverheid, 
Burntisland; Bosker, Hermann, Leith; beide mit Kohlen. 
Geſegel t: Goerneland, Bella; Jacobſen, Rypen; beide nach 
Norwegen mit Getreide. 


N Sicht. 
Thorn, 12. 0 0 1870 — Waſſerſtand 3 Fuß 11 Zoll. 
Wind — pre freundlich. 


Str fl. 
Klüner, Laski, Wloclawel, Dig., eine, 6 L. Rgg., 0 46 15 
Malich, „ do., do., de 
Kanter, 1, J ba be., Berlin, Ginsberg, 2 5 Ban 
Sal Wieniawö, do. Dig., Goldſchmidts S., 7 L. Rg., 29 — eg 
Mykows ki, Noſenblum, Grano, do., Te — Erbin. 


90 odi, derſ., do., do., 2 Rogg. 
ukow, ben Weed do., 1 35 12 do. 
5 yo, ieniaws 8. 50 Gerſte, 39 51 Hafer. 


flugrad 3 1 75 Dart, mein, 40 13 Rogg 
laß, do., do., Dogg. 33 44 Grm. 
Peter, Kroll, do., Berlin, Ginsberg, 44 53 Rogg. 
Szymanski, Taumann 1 5 Dan ig 8.40 Rg., 9 — Erbin. 
Habermann, Glaß Warf au, do., 22 Rogg., 16 10 do. 
Schabasſohn, Kleimann, Pulawy, do., 124 — Rogg. 
Daus, Lothe u. Getundbeit, 0 do., 10 Lſt. Weiz, 20 8 do. 
Schwarz, Meyerczyck, d 1 5 50 
a 


aber, Kleczewski, 0 J Eins 
iedemann, Schönwitz, 
Wertzheim, Ehrlich, de J., Steffens S., 30L.Rg., 39555 8 


Schneider, Lewinsti, 3 Berlin, ogg 
n derſ., do., do., 33 42 do. 
ee Fo Bogel, 3 Mod, do., 31 15 Weiz. 
übede, d 32 5 Rogg. 
Mens, Feanfes 8. Dahuradke, do., Frankes S., Hr St. w. H. 
Wanke, Jonas, Plawatysz, do., Jonas, 1671 St. 
u 8108 81, 250 % g Säulig, 621 St b. 5, 
Kunike, Brill, Pultusk, Berlin, Brill, 2% er 92 46 N Faßh. 
Mantey Eiger, Brock, 3 1850 S Faßh. 
Danzig, De 3147 ER An 


Fermum, Lewinski, Wloclawe 
Sermum derſ., do., do., derſ., 2237 C. Melaſſe. 
Lachs, Braff, Potaniece, Schulitz, 1670 St. w. H. 


Berantwortl, Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig 


Weteorologiiche Beobachtungen. 


I Bard net. 
22 Therm. im i 
S Stand in Wind und Weiter. 
15 4 0 in, | Freter. 
334,42 | 718,4 SSW,. mäßig, hell. 
308 336,18 10,5 | N. z. W., flau, bedeckt. 
12 337, 82. 13,4 | A.; W. „au, trübe. 


Fondsbörse vom II. Mai. Dividende pro 1868. Preußiſche ; Fonds. Kur- u. N., Nentenbr.4 | 874 bj ſPoln.Cert. 4.3 300,502 5 
Berliner Se Sen ae 1045 2142-15415 bz Feel Mul. If 97 u ommer. * 4 86 & 155 Part.⸗O. 5005 2 6 4083 55 
Eisenbahn -Aetien. Nenne n Str 7 l 6 kaatsanl. 1859 110 jo % Fee t e an eee 96 65 
iſche 7 1127 b; 58 55 reuß 85 4 4 Sof oz u 
Diridende pre 1868. FT) 2 be Nabe rior. 5 75 3 do. 5 8 11 Fa een ai 40 Wechſel⸗ Cours bon 12, Mai, 
em Düſſeldorf — |, — : in W do. 1850 4 837 b eee nerdam hy 1437 55 
Ar naht ı 471 u 1 8 515 . a 5 do. 1867 * Buß Anslänsıjge Fonos. — N Mon. 155 bz 
erbamsSRotterd, | 6 41095 Di Sübditerr. Ba 3 do. 50/52 4 83 ſſche e Wb 757 bi Damburg kurz 3 1514 45 
Verte en | 8. 80 0 „ 1 1 146% | Me 1853 4 En bo. „ Mon. 3 11508 0 
Bere 7% f 50 ee Site ag am and. Rdn. 400 | at ene 3 Bon. ° 13 6234 1 
Ber u 5 nu Priorität f- Obligationen. Slate, Ir fel. 111 e 5 Schwebſſce do Io] m Mer Sefer. . 52 5 81 3 
dei tagbeb.17 4 8 6 u @ | FREE! 5 Berl, e. 5 1102 et tn Seſterr. 1854r ®onfe 4 733 © be. deer f . 0 8 5i 
8 f % © Fe EL 4 181 do. Grebitlooje |-| 88 Mlugeburg 2 Pian. 4 5612 
Bess, neh. Brelb. | 5, 109 0 eee e en Aush 3 7548 | du. erde f eee Mon. 4 5622 © 
9 41097 05 Bant- und Indufri de. ene 4 821 8 do. 18647 Soofe — 654 & a. M. 2 M. 3 56 4 G 
e e e eee e mise de 
Dividende pro 18€9, 1 reuß. O — 5 9 
abe ,; | = 2 Duaalin. Kaſſea⸗Verein 113 4 170 6 a 15 9 a sent Kl |) 6 Petersburg 3 Mod. 6 | 81; 6 
d 7 5 — — Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 1337 G Pommerſche⸗ 3 73 do. do. 1862 5 85 6 do. 3 Mon. 72 bi 
— Io — Danzig Priv. Bank | 64 4 106 5 do. 483 bz do. engl. Std. 18645 | 91 Warſchau 8 Tage AR 05 
eden 4 f el . e en, ee Banalı do. ball to, 61095 % ren 
MR — Leipzig 19 4 183 et br je Priv. Ban 15 i 18 5 an er — do. 2 1 8 1151 b. Gold und pda 
Km 9 . bz u B Kön — 15 eſtpr. r 74 b fi. Pr. 1155 bz 
3 Ludwigs 9.41327 65 Mag " do. m 4 81 bi do. do. 1866: 5 1135 65 Ft. Bm. N. 99% 65 8 
ecklenbur A 41769 5b u de 3 rent 155 mi an do. 4 8 1 ER 5 67 et bz „ohne R. 99% bz . 11¹ 
Rie — 4.486 8 ala Bond Aue. 16,7 6. ef 10 do. u. are 5 87 4 bo. 6, 814 © cn ben 61 S 
Oben 444 | 85 8 bo, neue 4 a 88 69.0. f 6 1 8 n. Bin. — St 
Ae ** 155 a bj En iefel — 5 41 888 bi bi u G a be. 744 b rg 
is 184152 b abend — 4 8 an bes- hl ö b La. k | 861 bi Lars 1137 U Bu 


32329 


rn a de 2 


r SA 


2 
2 


6 


Aliſchottländer Synagoge 
Gottesdienſt und Predigt für die israelitiſche 
Jugend Nachmittags 4 Uhr. we 


— S 


Stadttheater zu Danzig. 


Sonntag, den 15. Mai, Mittags präcife 12 Uhr, 
zum Beten der Kranken: und Unterſtützungs⸗Kaſſe und zur Gründung einer 
Penſions⸗Kaſſe für ſämmtliche Muſiker Danzigs, 


Erste 


Monstre-Instrumental-Matinee, 


ausgeführt von ſämmtlichen Muſikern Danzigs (150 200) 
unter Direction des Königl. Muſik⸗Directors Herrn Markull. 


Heute Morgen 9 Uhr euntſchlief 
ſanft in Folge einer Lungenlähmun g 
4 in der Provinzialheilanſtalt zu Schwetz 
unſer geliebter Gatte, Vater, Schwa⸗ 
ger und Onkel, 
Director Profeſſor 
Dr. Eduard Bobrik. 
Dies zeigen wir ſeinen Verwandten 


und vielen Freunden hiermit tief be⸗ 
trübt an. 


5 W U fi All 
) Neformatious⸗Symphonie v. Mendelsſohn. Andante, Allegro, eon fuoco — Alle- 
gro vivace — 3 Andante con moto. Choral: Ein’ feſte Burg iſt unfer Gott. 
Allegro vivace, Allegro maestoso. 

2) Oiuverture Oberon v. C. M. v. Weber. 
) Symphonie C-moll v. L. v. Beethoven. 
4 Allegro, Triumph. Chor. 1 
m; Billets find zu haben: in der Conditorei von Herrn Grentzenberg, Langenmarkt, in 
der Muſikalien⸗Handlung des Ben Ziemſſen, Langgaſſe, in ber Cigarren⸗Handlung des 
Herrn Rovenhagen, Langgaſſe, und bei Herrn Buchbinder Nakan, Heiligegeittgafle. 


Allegro con brio, Andante con moto, 


7 f ; Preiſe der Billets: Sperrſitz, erfter Rang und Orcheſterſitzplatz 15 Hu, Balkon 12% Ir 155 
Danzig, den 13. Mai 1870. Parterre und 2. Rang 10 Ar, Amphitheater 6 „Gallerie 4 % Der Billet⸗Verkauf wird 


Die Hinterbliebenen. Sonnabend Abend 7 Uhr geſchloſſen. 


# An der Theaterkaſſe: Sperſitz, 
Sitzplatz 20 e, 


alken 15 97, Parterre und 2. Rang 125 Au 


2 r — 


1. Rang und Orcheſter⸗ 
U (8138) 


Subhaſtations⸗Patent. 


Königl. Kreis⸗Gericht Neidenburg, 
den 5. Mai 1870. 

Das den Andreas Ferdinand und Julie 
geb. Stoermer⸗Quednauſſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige Rittergut Balden ſoll 

am 12, September 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtältele, Terminzimmer No. 1 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter im 
Wege der nothwendigen Subbaftation verſteigert 
werden und iſt der Termin, in welchem das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlages verkün⸗ 
det werden ſoll, au 

den 16. September 1870, 

Vormittags 10 Uhr, | 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 1, gleichfalls vor dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtationsrichter anberaumt worden. 

Die oben bezeichneten Realitäten unterliegen 
der Grundſteuer mit einem Geſammtmaße von 


— 


Nur 44. Tanggaſſe 44. Nur, 


dem Nathhauſe gegenüber, 


In nur guten Stoffen und beſter, ſauberſter Arbeit 


Anzüge 


Ucherzither fr Knaben 


von 216 Jahren. 


Paletots, 
Umhänge, 


4455,34 Morgen und ſind zur Grund⸗ und Ge⸗ 3 

5 es Adinertenge DaB 5 Regen mänte l 
alern und mit einem Nutzungswerthe von 3 * 

Thalern veranlagt worden. für Mädchen 


von 2—16 Jahren. 
Preiſe billigſt aber feſt. 


Mathilde Tauch, 39* 
r All. Lauggaſſe 4: Jetzt nur, 
* dem Rathbauſe gegenüber 

für Knaben 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein, die ſonſtigen, die oben bezeichne⸗ 
ten Realitäten betreffenden Nachweiſungen und 
die Kaufbedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. A f. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tragung in das Se bedürfende, aber 

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſton ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
So eben er cen! 
Der Schindler ſche 
Giftmor d Prozeß,. 
Stenographiſcher Bericht. 

5 Bogen. broch. Pr. 4 Sgr. 

(8190) Th. Bertling, Gerberg. 2. 
Für das badereiſende Publikum habe ich be» 
J hufe ſpecieller Unterſuchung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſeßzt. 

Dr. med. D. Schleſinger, x 
Spezialarzt f. innere Krankheiten einſchließlich F 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27. 

ie Herren Hauscigenthümer, die durch eigenen 
D Ankauf ſich das Material zur Canaliſirung 
und Waſſerleitung beſchaffen wollen, bitte ich 
um 998855 Zuspruch. 
(8047) Liebnitz, Frauengaſſe 25. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 
. 200,000, 100,00, 50,000. 
Original⸗Looſe 
zur 1. Klaſſe, Ziehung den 31. Mai, 
nu ½ 4 % 2 — Na GA 
incl. Porto und Schreibgebühren, 
fferi (8010) 


Jetzt nu 


8. BAU! 
ggaſſe 


= 
45. Ka 
empfiehlt 1 
Schwarze Seidenzeuge in guten Qualitäten, 
danzöft Engliſche Shawls, 


Franzöſiſche Long⸗Chales, 0 
Sammet⸗Paletots, Talmas u. Sammet⸗Tücher, 


Neueste Umbäuge und Paletots ven u a. 
Fertige Coſtümes in ſchöner Auswahl. 


Faur Canaliſtrungsarbeiten de. 
empfiehlt zu Kitt Mennige, Firniß sc. Kreide zum nieorigften Preiſe die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Artlkel zur Walde: 


= a £ ictoria⸗, Doppel: und Waſchblau 
Stärken in 6 Sorten zu ermäßigten Preiſen, Ultvamarine, Victoria⸗, 7 J 5 
Waſcheryſtall, Talgſeife in 2 Qualitäten, grüne Seife, ſpaniſche und Gallſeife, Soda ꝛc. am Lager 


bn g, Bernhard Braune. 


ee Ct perſiſches Juſectenpulver 


; ; a in Schachteln und Flaſch 
in ganz friſcher Waare (ſelbſt pulverifirt aus den kaukaſiſchen Bluͤthen) nd Flaſchen 
mit Ae irma Kae ehen a3 Sr bis 2 9%, Univerjal; Wanzen een r zur kadikalen Ber- 
Kan der Wanzen nebſt Brut a Fl. incl. Fibrauchs wan r en 1 
Sr. * 3 4 . app. g ’ 
a Fl. 10 Vr empfiehlt W ih. Dr eyling, SE: 60, vis-a-vis dem Gewerbe auſe. 
NB. Ratten, Mäuſe, Wanzen nebſt Brut, Schaben, Framoſfn (Blatta orientalis) 2c, ver: 

tilgt mit Yähriger Garantie, ſowie die Präparate zur Vertilgung qu. ngeziefers empfiehlt 

(8174) der Obige. 


Ein Spritzkrahn zum Eis 


oſſeriren 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Langenmarkt No. 40, neben der Rathsapothele. 
Fetten Räucherlachs, 
nur in belannt beſter Qualität, 
Geräucherte Spetkflundern, 
täglich friſch aus dem Rauche, 
Lebende grafße Krebſe, 


verſendet prompt und billigſt unter Nachnahme 


Brunzen's Seeſiſch-Handlung, Fischmarkt 38. 


Fetten Räucherlachs 


beſter Qualität, in Hälften und einzelnen Pfun⸗ 
eſter Qualität, in H (8140) 


: den, empfiehlt billigt 
Alexander Heilmaun, Scheibenritterg. 9. 

NB. Beſtellungen von außerhalb werden er⸗ 

beten und bei billigster Preisberechnung prompt 

ausgeführt. (8140) 


2 Reisgr ies, 51 Thlr. pro Centner, 


Frisch. gebrannter Kalk gos, 


k er, BR 125 Kies 0 „ ſpind wird ekauft War machen No. 1. 
empfiehlt die Handlung von (8105) eg * 97555 = aus meiner, Kalk (ei au me amen⸗Sattel wird zu kau⸗ 
Bernhard Br aun®, hrennerei in gan und Langgar- fen geſucht. Adreſſen mit Preis⸗Angabe wer: 


ten 107 stets cu haben. ben 5 ea Bin Julius Hypbe⸗ 

g netb, Fleiſchergaſſe 21, entgegengenommen. _® 

S8. K. Domanski ww Be Ludwig Mofes in Briefen in Weſſpr. 

S findet ſofort ein tüchtiger Brauer unter vor⸗ 

r 50 lr theil haften Bedingungen Stellung. (8129) 

@ + Eis Müpenmacer, der ſaubere Acbeit liefert, 

> bittet um Beſchäftigung Poggenpfuhl 3,1 T. 

| Ein rüflige pract. erfahr. irthi 

> die feine Küche gründlich ve 5 

eugnifien empf. für größere felbjtitänd. Wirth⸗ 
ſchafter J. Hardegen, Goloſchmiedegaſſe 7. 


Ne > 1,011, ;@ 
Cineinnin, 
vorzüglich gegen die Schinnen der Kopfhaut und 


das Ausfallen der Haare, empf. mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung die Rathsapotheke in Danzig. 


102 fekte Hammel, 


Durchſchnitts⸗Gewicbt 84 &, zu verkaufen Do⸗ 
mim Urach . Ehren: . e 
Ian uche einen Buchhalter, der eine ſchöne 
e nd chen w hn Wegs. Geſcaft ge 
nau Gewanbent ft 9 9170 5 
Berent, den 9 a d. Beftvater, 


Ztg unter No. 


7773. 
in gut mpfoblener Schreiber ſucht ſofort 
erfahrener Mann für Bleiarbeit, 


aͤſchkentha eg 19 find Wohn. zu verm. No. 8015 


gz. Station nicht gegeben. 


8 C. H. Kieſau, Hundeg. 3 u 4. 
8 eee OK 


undwirthin, welche 
ebt, mit guten 


in in der Einri | Waſſerleitungen 
in in de chtung von Waſſ . 


Thaler wöchentlichem Lohne, wird geſucht unter 
5 0 der ng 


| BEEREEREEEITEEREEEERCENIETENEUNENESTERETENERTERETEEEREREREERENRGRRZTSEERE | (’;nen Soäiigen, moraliicen Mirhfäniter mit 


g. Att empf. J. Hardegen, Goldſchmdeg. 7. 
Mebrere Lehrlinge mit guter Schul⸗ 
bildung können für verſchiedene 
Fanfmännifche Branchen hier wie aus: 
wärts unter günſtigen Bedingungen pla⸗ 
eirt werden durch . Matthieſſen, 
N 1. et 
-inige recht gediegene Handlungs: Fom⸗ 
E mis fürs aterial⸗ und einen für 
das Leinen⸗ und Manufaktur ⸗Geſchäft, 
kann als tüchtig und ſolide den Herren 
Principälen empfehlen H. Matthieſſen, 
Ketterhagergaſſe No. 1. (8177) 


Einen Lehrling ns: 


Bernhard Braune. 


(8196) 
Rechnungs führer 


nipectoren und 


N ehrere ch „ 
M AR 20—150 i Gehalt ſucht fofort 


(800 Bohrer, Langgaſſe 55. 
A 1 Parterre⸗Vorderzimmer zu verm. 
Naberes Fiſchmarkt 16. (817) 
Preitgaie 101 1 Tr. nach vorne, if ein fein 
möblirtes Zimmer nebſt Kabinet an einen 


anſtändigen Herrn ſogleich zu vermiethen. 8169) 


Hafenſtraße No. 13 
iſt eine Wohnun 
E 8140 


Neufahrwaſſer, 


an Badegäſte zu vermiethen. 


1. Damm 18 ift 1 moͤbl. Zimmer an 

einen oder zwei Herren zu vermiethen, 8 

auch wird Beköſtigung verabreicht. a 
(7845) 


- 
eee eee 
Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 

Iutereſſen zu Danzig. 
Verſammlung der Mitglieder: 1 
a 


Freundstück’s 


8 
2 
i Hötel garni in Elbing 


© 


elegant eingerichtet, gate Bedienung, 
schön gelegen und billig. 


16. Mai, Abends 7 Uhr, im hintern 
der Reſtauration Klein, Langgaſſe No. 35. 
Tagesordnung bei den 
einzuſehen. 


orſtands mitgliedern 
Der Vorſtand. N 
SFS 
Hunde-Ha lle. 
Heute Fiſch⸗Eſſen. 


empfiehlt die 


Jubiläums-Halle, 
ſowie 2 Billards mit Mantinellbanden, 
- eins mit Y armorplatte. 


TEE 


Weiss’ Salon 
am Olivaerthor. 


Freitag, den 13. Mai, Nachmittags 6 Uhr, 


grosses Concert 


5 des Muſikdirectors 
Fr. Laade aus Dresden 


a mit ſeiner K 
A Entrée 23 N R 


elle, 
Sgr. Kinder 1 Sgr. 6 Pf. 


Spiiedt’s Ctablifiement 
in Jäſchkenthal. 


Sonntag, den 15, d. Mts. 


des Muſiksixectors Friedr. Laade I ſeiner 
apelle. Aufang 4 Uhr. Entree bekannt. 
CEIASCEETSTEITSTE TESTSEITE 
Schweizer-Garten 
von Osear Voigt. 
Sonntag, den 15. Mai, Morgens 6% Uhr, 
| 8 


rſtes. 
22 
Grosses Früh-Concert 
des Muſildirectors Fr. Laade aus Dresden 
mit feiner Kapelle. Entree 2 Ar, Kinder 19x 


n 


Kaffeehaus 


2 


3, halben Allee 


früher Kutzbach's Etabliſſement). 
Bei günſtiger Witterung findet Sonntag, den 
15. Mai, von Morgens 7 Uhr ab, zur Unters 


haltung der geehrten Beſucher, 

ein Früh- Concert. 
ausgeführt von einem aus bewährten Künftlern 
8 Horn⸗ Quartett nebſt Piſton⸗ 
Soli, ſtatt. (8206) 


Selonke’s Variété- Theater. 


Gaſtſpiel der Sonbrette Fräulein 
Gabrielle und der Künſtlerfamilie Hickin. 


Ven der Vieh⸗Verſi herung „Veritas“ zu 
Berlin iſt mir für ein gefallenes Pferd die 
Entſchädigung innerhalb 8 Tagen durch den 
General: Agenten Herrn M. Fürſt, 1. Damm 
No. 6, baar ausgezahlt worden, ich halte e 
daher für meine Pflicht, jedem Viehbeſitzer dieſe 


Anſtalt fehlen. 
nftalt zur ee Zen Bofbefiper 
(8198) in Kl. Walddorf. 


— — hh— mn { 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


